Räumliche Transformationen - Aktionsraum
Das Fach Orientierung ist wie ein Entwerfen 0, die erste Projektarbeit im Architekturstudium. Ziel der Lehrveranstaltung ist es, schrittweise eine Vorstellung von Raum, seinen Eigenschaften, Qualitäten, seinen Beziehungen und der Interaktion der Menschen mit diesem und in diesem zu erlangen. Wir beschäftigen uns mit der Frage, wie der Raum und seine Bestandteile als Ort(e) menschlichen Handelns funktionieren, wie er benützt, gestaltet werden kann, um gewisse Handlungen zu ermöglichen, zu provozieren. Am Anfang steht die Inszenierung einer Beziehung zweier Personen in einem räumlichen Kontext, mit Elementen des Raums. Diese wird mittels einer Sequenz von Bildern festgehalten und dann schrittweise in einen anderen räumlichen Kosmos übersetzt, um dann als Inspiration für neue architektonische Beziehungen zu dienen.

Schlüsselbegriffe sind Verräumlichung, Räumliches Übersetzen, Zwischenraum, Kontext, Verhandeln von Interessen, das Gegenüber. Die Projektarbeit gliedert sich in 5 Arbeitsschritte:
1. Beziehungen / Raumbilder - 2 Wochen
Ihr kennt Euch noch nicht, alles ist neu und unbekannt. Ihr seid neu in der Stadt – Fremde. Sucht Euch Räume mit Elementen wie Möbel in Innenräumen, Treppen, Türen, Fenster, Bänke, Bäume, Laternen, Durchgänge, Haltestellen, Brücken usw... – und erfindet eine einfache, kleine, kurze Geschichte zwischen zwei Unbekannten, die Ihr in den von Euch gewählten Räumen inszeniert. Die Geschichte kann etwas mit Kennenlernen zu tun haben, oder mit Ignorieren oder mit anonymen Nebeneinander oder oder..., wobei die beiden Unbekannten mit sich und der Umgebung interagieren sollen. Diese Geschichte stellt Ihr anhand einer Serie von 6-8 Fotoaufnahmen dar – ähnlich wie „Stills“ von einem Film. Dabei sollte idealerweise die Kamera immer den gleichen Standpunkt haben, bzw. immer den gleichen Ausschnitt fotografieren. Ihr könnt das mit oder ohne Stativ (Kamera auf der Mauer o.ä) machen. Dabei fotografieren jeweils zwei Teams einander. Die ausgedachte Geschichte soll an zwei verschiedenen Orten fotografisch inszeniert werden.

2. Ausschnitt / Vergrößerung - 3 Wochen
Das in der vorherigen Korrektur ausgewählte Einzelbild wird jetzt auf räumliche Elemente hin analysiert. Auf dem darübergelegtem Aquafix werden diese grafisch in einfachen Linien Schicht für Schicht – wörtlich – herausgearbeitet und mit kurzen Begriffen beschrieben. Macht von den verschiedenen Härtegraden der Fallminenstifte Gebrauch: Weich für dickere vordergründige Linien, hart für dünnere, konstruierte Linien im Hintergrund. Markiert die Ecken des Bildes auf jeder Schicht.

3. Finden / Abstraktion - 3 Wochen
Ein Rahmen aus Papier mit den Innenmaßen 5,2x7,4cm (=½ DINA7) wird hergestellt und auf dem Bild ein interessanter Ausschnitt gesucht und markiert, der die wichtigsten Ideen der Kurzgeschichte und des ganzen Bildes quasi repräsentiert. Dieser wird dann auf einem normalen Kopierer auf volles Format DINA4 vergrößert. (400%) Unterlage ist jetzt der vergrößerte Ausschnitt. Arbeitet jetzt Strukturen, Felder, wichtige Elemente heraus. Wieder in Schichten. Zuerst in Skizzen, dann in präzisen Zeichnungen.

4. Raum / Dimension - 3 Wochen
Ausgangspunkt bilden die Zeichnungen der vorigen Übung auf DIN A4. Macht mehrere Kopien dieser Zeichnungen. Diese werden dann in Arbeitsmodellen räumlich interpretiert. Modellaußenmaße L/B = DIN A4. Es werden 2 Arten von Modell gebaut: solche aus Papier und solche aus Pappe. Durch subtraktive Operationen (Ausschneiden), Additionen, Falten ... entwickelt Ihr 3-dimensionale Modelle. Dabei geben Euch die Interpretationen aus den Übungen (1.), (2.) und (3.) Hinweise und Ideen für die räumliche Transformation der Zeichnung. Platziert eine 1:100 Menschenfigur in das Modell und schaut in Euer Modell auf „Augenhöhe“. Was verändert sich? Maßstäbliche Dimensionen kommen jetzt ins Spiel. Der vormals abstrakte Raum wird „begehbar, benutzbar“. Er wird wieder angepasst, weiterentwickelt. Am 13.12.2012 stellen wir die jeweils individuell pro Team ausgewählten ca. 24 Modelle zu einem Feld zusammen und überlegen, wie sie zueinander am besten angeordnet werden können.

5. Feld / Beziehung / Verhandlung - 3 Wochen
Euer Modell ist jetzt Bestandteil eines Feldes, eines unmittelbaren Kontexts. Seine 4 Kanten bilden Grenzen zu Nachbarn.

Welche Bezüge entstehen zu den Nachbartopographien, zu Gebäuden? Wo sind mögliche (Wege)verbindungen? Gibt es Grenzen, die architektonisch, räumlich definiert werden? – Mit Mauern, Einfriedungen, Höhensprüngen? Was ist privat? Was soll „öffentlich“ sein? Die 0,00-Höhe der Modelle untereinander wird gemeinsam einnivelliert. Wir diskutieren diese Themen gemeinsam. Lösungen zwischen „Nachbarn“ werden „vor Ort“ am Modell besprochen und diskutiert. Schnitte und Grundrisse werden gezeichnet, entwickelt, geändert.
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